
Spotlight Nr. 4 vom 29. Mai 2003 - 7. Jahrgang

In ihrer Szenenfolge „Blau“ setzte die
Theatergruppe der Mies-van-der-Rohe-
Schule aus Aachen das Spektrum der Ei-
genschaften der Farbe Blau schauspie-
lerisch um. Erwähnenswert ist die Zu-
sammensetzung der Gruppe, die aus
Mitgliedern einer Theater-AG, einem
Literaturkurs und aus Jugendlichen aus
der offenen Jugendarbeit besteht.

Angeregt durch einen Gedichtband der
Künstlergruppe „Blaustich“ aus Aachen,
in dem sich ausschließlich „blaue Ge-
dichte“ befanden, entstand das Theater-
stück ohne jegliche Textvorlage im üb-

lichen Sinne. Jeder der Schauspieler
brachte ein/en von ihm persönlich aus-
erwähltes/n Lied/Gedicht/Text in das
„blaue Spektakel“ mit ein.

Mit einem schlichten Bühnenbild, aus-
gefallenen Kostümen und multifunk-
tionellen Requisiten zogen sie die Zu-

schauer von Szene zu Szene, mal mehr,
mal weniger, in ihren Bann.

Wichtig war der Gruppe bei der Kom-
position der einzelnen Szenen die Ent-
wicklung vom „Ich“ zum „Du“, dabei
sollte auch auch das Spektrum des Le-
bens aufgezeigt werden. So stand etwa
zu Beginn des Stückes der Mensch als
isoliertes Individuum im Zentrum, wäh-
rend am Schluss des Stückes der Abgang
von der Bühne jeweils paarweise erfolg-
te.

Die Liebe, als ein Bestandteil des Lebens,

wurde von zwei sich zärtlich zugeneig-
ten Mädchen, auf einer Brücke sitzend,
dargestellt. Der Tod beispielsweise wur-
de auf einer Art Kutsche fahrend, ein
schmächtiges Mädchen knechtend,
schauspielerisch verkörpert.

Zuvor wurde jedoch die Farbe „Blau“
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wissenschaftlich definiert:
„Die Farbe `Blau` existiert überhaupt
nicht außerhalb unserer Selbst, sie ist
also ein vollkommen subjektives Phä-
nomen.“

Ebenso subjektiv waren auch die „klei-
nen Geschichten“, die in jeder Szene
beim Zuschauer aufkamen.

Das Fehlen des „roten Fadens“ zwischen
den Szenen war von der Gruppe durch-
aus beabsichtigt:

Durch reichhaltige Bewegungen und
schöne Bilder (zum Beispiel das „Suh-
len“ in der blauen Farbe) wurde ein zwar
gewagtes, aber dennoch sehr ästheti-
sches Gesamtbild geschaffen, welches
einen nachhaltigen, zur Reflexion an-
regenden Eindruck beim Zuschauer hin-
terließ.
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